
Liebe Gauerbacherinnen, liebe Gauerbacher, 
 
Wie schön ist doch die Weihnachtszeit. 
 
Da kann man mal abschalten von den Sorgen und Nöten dieser Welt. 
Finanzkrise, Autokrise, Pleiten, Verkaufszahlen, all das sind Probleme, 
die man an diesen Tagen einmal zur Seite schieben sollte. 
 
Stellen Sie sich doch auf erfreuliche Dinge ein, die es wert sind in den 
Vordergrund gerückt zu werden. Genießen Sie die Zeit mit der Familie, 
mit Freunden und mit den gemeinsamen Aktionen des Förderkreises, 
der einen großen Kreis von Freunden und Nachbarn hier im Gauerbach 
bietet. Wir freuen uns immer, mal richtig in Schweiß zu kommen, weil 
viele Gäste unseren Einladungen folgen – wie z.B. beim gemeinsamen 
Konzert der Lingener Chorwerkstatt mit den Mellern Tuning Forks.  
Zwei bekannte Highlights, die gerne angenommen werden, stehen fürs 
nächste Jahr wieder an, nämlich der Neujahrsempfang am 18.01. und 
das große Gauerbachfrühstück am 03. Mai. Dazu bieten wir die vor 3 
Jahren sehr erfolgreiche Kunstausstellung Gauerbacher Künstler erneut 
an und zwar am 21. + 22. März. 
 
Leider haben wir Sie vermisst bei unserem Angebot eines Kauf- und 
Tauschmarktes in diesem Herbst, von dem wir uns eigentlich eine 
Menge versprochen hatten. Aber wie schon gesagt, wir wollen jetzt nicht 
klagen, sondern frohen Mutes nach vorne blicken und gemeinsam 
versuchen das Leben so angenehm zu gestalten, wie es nur sein kann. 
Das haben wir uns schließlich auf unsere Fahnen geschrieben. 
 
Mit dieser Gewissheit darf ich Ihnen, auch im Namen meiner 
Vorstandskollegen/innen ein schönes, besinnliches Weihnachtsfest und 
ein gutes neues Jahr 2009 wünschen. 
 
Josef Knese 
1. Vorsitzender 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Zu Gast 
Eine Freundin von mir zündete immer am Heiligabend in dem Fenster, das zur Straße 
hin lag, eine Kerze an. Ihre halbwüchsigen Kinder fragten sie einmal neugierig, warum 
sie das täte. Da sagte sie: „Ich stelle mir vor, dass da vielleicht mal ein einsamer 
Menschen durch die verlassenen Straßen am Heiligabend geht und nicht weiß wohin. 
Und dann sieht er das Licht und vielleicht versteht er es ja als Einladung zu klingeln. 
Und dann sagen wir: Willst du heute mit uns Weihnachten feiern? Und vielleicht wird 
das dann ein richtig schöner Abend.“ Die Kinder verdrehten die Augen über ihre 
verrückte Mutter und beteten wahrscheinlich im Stillen, dass diese (in Ihrer 
Vorstellung) peinliche Situation nie eintreten möge. 
Als ich im diesjährigen „anderen Advent“ las, stieß ich auf folgenden Text von Peggy 
Parnass: 
„Die Fenster mit Sternen geschmückt. Sanftes Licht. Alles strahlte Geborgenheit aus. 
Zusammengehörigkeit. Ein Lieben und Geliebtwerden. Darauf war ich eifersüchtig. 
Wie gerne hätte ich das nicht nur von draußen gesehen. Mich  nahm aber keiner mit. 
Außenstehende hatten an Weihnachten nichts in den Familien zu suchen. Das tat 
immer sehr weh. Wenn Weihnachten vorbei war, tauchten alle wieder auf. Sie 
stöhnten meistens, dass sie sich am vielen herrlichen Essen den Magen verdorben 
hatten, dass ihnen immer noch übel wäre. Dieses Rumnölen, Jammern und Klagen. 
Weil sie zu ihren Eltern müssen. Statt sich zu freuen, dass sie Eltern haben.  
Früher haben sie mich beneidet, weil ich nicht Weihnachten feiern musste, nicht 
gebunden war. Die wussten wohl nicht, wovon sie redeten. Und ich dachte: Was seid 
ihr doch bloß undankbar! Zu Hause rumsitzen, sich anöden. Dann gibt es Krach. Und 
dann muss man auch noch danke sagen! Als wenn das eine bittere Pflicht wäre, sich zu 
bedanken, wenn ein anderer gut zu einem ist.  
Aber mittlerweile haben meine Freunde eigene Familien, und da darf ich sein. Jeder 
Tag ein Fest. Bin zu Gast und werde geherzt und geküsst. Und ich herze und küsse. 
Jeder lebt und wohnt anders. Alle haben Weihnachtsbäume, liebevoll geschmückt.“ 
 
Als ich das las, fiel mir die Kerze im Fenster meiner Freundin wieder ein. Wir ahnen 
womöglich gar nicht, wie viele Menschen sehnlichst auf eine Einladung, eine offene 
Tür und ein offenes Herz gerade zu Weihnachten warten – oder? 
Vielleicht fällt Ihnen ja jemand ein, der zu Weihnachten allein ist. Und vielleicht 
haben Sie ja noch einen Platz am Tisch frei? Wie wäre es, Weihnachten einen Gast zu 
haben, oder auch gleich mehrere? Zusätzlich zur Familie, oder vielleicht auch anstatt 
selbst allein zu sein!  
In Israel gibt es eine Tradition, bei jeder Mahlzeit ein Gedeck mehr zu decken als 
Familienmitglieder da sind. Für Elia! Denn der Prophet Elia könnte eines Tages 
unverhofft wieder auferstehen und als Fremder verkleidet an die Tür klopfen. Dann ist 
man vorbereitet. Und weil jeder Fremde dieser Elia sein könnte, wird jeder Fremde an 
den gedeckten Platz am Tisch geführt. 
 
Diese Tradition von brennenden Kerzen in Fenstern und zusätzlichen Gedecken an 
Tischen sollten wir übernehmen. Nicht nur an Weihnachten! 
Ein frohes und gesegnetes Fest wünscht Ihnen Ihre  
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ADVENT – ZEIT DES LICHTS 
 
Der Advent ist eine besondere Zeit. Wir spüren es überall 
um uns herum. Lichter schmücken unsere Straßen, auf dem 
Weihnachtsmarkt suchen wir Gemütlichkeit und fröhliches 
Zusammensein, und bei allem Stress um die zu 
besorgenden Geschenke treibt uns der Wunsch, andere 
glücklich zu machen.  Bei der Vorbereitung auf 
Weihnachten – selbst in unserer Unruhe – erfüllt uns neben 
allen Äußerlichkeiten eine tiefere Hoffnung. Es ist wohl 
weniger die Hoffnung auf die zu erwartenden Geschenke. 
Vielmehr sehnen wir uns nach der Zuwendung von 
Menschen, die uns etwas bedeuten. Uns treibt die Hoffnung 
nach Liebe, Geborgenheit und Wärme.  

Der Adventskranz kann ein Zeichen 
dieser Hoffnung sein. Woche für Woche 
wird es heller, wärmer, wird unsere 
Hoffnung mehr ans Licht gelockt. Je 
heller es wird, um so besser kann ich 
auch den Menschen neben mir sehen – 

er rückt mehr für mich ins Bewusstsein. Damit kann ich 
mich fragen lassen: In wessen Leben habe ich heute Licht 
gebracht? Wer bedarf meiner Liebe heute besonders? Der 
Advent ist eine Zeit des äußeren und des inneren 
Vorbereitens. Wenn nun eine Kerze nach der anderen 
brennt und am Heiligen Abend alle Kerzen leuchten, dann 
erzählt dieser Kranz von der Liebe Gottes, die im Jesuskind 
in der Krippe erkennbar wurde. Darüber können wir uns 
heute noch freuen. Diese Liebe können wir weitertragen. 
Diese Liebe kann unsere Welt menschlicher machen.  
Dass Sie in dieser Adventszeit diese Liebe Gottes spüren und 
weitertragen können, wünscht Ihnen 

 
Ihre Andrea Farwick (Gemeindereferetin in St. Josef) 

 



Bewegter und bewegender Chorgesang im Gauerbach 
Großartiges Konzert im Bürgerzentrum Gauerbach 

 
Am vergangenen Samstag nutzte ein Jazz- und Popchor aus Melle im 
Bürgerzentrum Gauerbach die einmalige Chance, während ihres eigentlich im 
Ludwig-Windthorst-Haus stattfindenden Workshops das gerade Geprobte 
gleich konzertativ umzusetzen. 
Vorab zufällig entstandene Kontakte zur Chorwerkstatt Lingen e.V. boten eine 
ideale Gelegenheit, die Begegnung zweier Chöre für eine 
Konzertveranstaltung zu nutzen. 
Beherzt übernahm der Förderkreis Wohnpark Gauerbach die Vorbereitung 
und gestaltete das Bürgerzentrum mit seinen flexiblen, freundlich warmen 
Räumen zu einem kleinen Konzertsaal um. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Chorwerkstatt Lingen e.V. 
 
So konnte die Chorwerkstatt Lingen e. V. in bekannter choreographischer 
Manier im Wechsel mit dem Chor „Tuning Forks“ aus Melle den bis zum 
letzten Platz gefüllten Saal ein umfangreiches, kurzweiliges Repertoire aus 
Pop, Jazz, Folk, und Musical sowie verschiedene Gospels präsentieren. 
Einerseits verlockten flotte, rhythmische Werke zum Mitswingen, andererseits 
stimmten eingestreute leise Töne manchmal sogar schon nachdenklich.  



Begonnen mit „Somebody loves me“ von Georg Gershwin über „Moon River“ 
von Henri Mancini oder „Mama Loo“ von Les Humphries schwang der 
Rhythmus über in irische Töne bei „Whiskey in the jar“ (Irish Folk Song) zu 
Edwin Hawkins „Oh happy day“ und vielen weiteren Evergreens. Zum Ende 
trugen die rund 90 Sängerinnen und Sänger gemeinsam und stimmgewaltig 
Ray Charles „Hit the Road Jack“ vor.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Meller Pop- und Jazzchor „Tuning Forks“ 
 
Nun blieb unverkennbar: gerade Musik kann Menschen begeistern, bewegen 
und verbinden. Auch das Publikum wusste dies zu schätzen und umzusetzen. 
Es belohnte beide Chöre mit lang anhaltenden, stehenden Ovationen. Erst 
nach mehrmaligen Zugaben und gemeinsamem Gesang mit den Chören 
leerte sich der Saal allmählich.  
Besonders die Chorwerkstatt empfahl sich mit diesem Auftritt dem Publikum. 
Man sollte sich auf jeden Fall den Termin für das nächste große Konzert im 
Theater an der Wilhelmshöhe (11., 12., 13. September 2009) schon jetzt 
freihalten. 
 
 
 
 
 



2. Künstler-
Ausstellung  

im 
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21.03.2009 – 14.00 Uhr bis 18. 00 Uhr 
 

22.02.2009 – 11.00 Uhr bis 18. 00 Uhr 
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Nach dem großartigen Erfolg vor 3 Jahren ist es ein Muss, so etwas zu 
wiederholen. 
Wer hat Interesse mitzuwirken? Es macht riesigen Spaß und ist lohnenswert.  
Weitere Informationen und Anmeldung bis zum 15.01.2009 bei: 

Bernd Lenger 
Thiens Heide 19a    Tel: 0591 72446 
 
 



Kauf- und Tauschbörse 
 
Eine neue Idee, die unbedingt aufgegriffen werden musste: Garten- und 
Zimmerpflanzen sollten getauscht werden. Um einen weiteren Anreiz zu bilden, 
wurden verschiedene Handarbeiten, Dekoartikel und selbstgemachte 
Marmeladen und Liköre angeboten. Eine reichhaltige Kaffeetafel lud zum 
Verweilen ein. Leider fanden nicht so viele Gauerbacher den Weg zum 
Bürgerzentrum. Lag es am schönen Wetter, dass man lieber anderweitig sich die 
Zeit vertrieb oder konnte so manch einer nichts mit dem Angebot anfangen. 
Schade, aber alle Anwesenden erlebten einen vergnüglichen Nachmittag, hatte 
man doch die eine oder andere Pflanze erstanden, bzw. ein schönes Teil für den 
täglichen Gebrauch oder eine leckere Konfitüre für den sonntäglichen 
Frühstückstisch. Und so mancher Ratschlag für bestimmte Pflanzen wurde auch 
noch erteilt. – Die eine oder andere Gartenstaude fand dann auch noch ihren 
Platz in den Anlagen am Bürgerzentrum. Lassen wir uns überraschen, wo es 
dann im kommenden Frühjahr noch mehr grünt und blüht.   
 

 
 
 
Schöne Dinge gab es 
schon in der 
Eingangshalle des 
Bürgerzentrums zu 
sehen und natürlich 
auch zu erwerben. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Kleine Diskussions- 
runde über Pflanzen 
und ihre Pflege 
 
 
 
 



Laterne. Laterne, Sonne, Mond und Sterne – oder ein bisschen mehr als 
nur ein Laternenfest: 

ST. MARTIN IM GAUERBACH  
 
Chaos – Regen – Sturm: alles war da! Aber was macht das schon – wir haben 
ja das Bürgerzentrum!! So ein Sturzbach – die Wolken hatten sich geöffnet 
und alles hergegeben, was sie inne hatten. Der Förderkreis hatte natürlich wie 
in jedem Jahr das Fest gut vorbereitet. Alle Aktivisten standen bereit: St. 
Martin mit seinem Pferd befand sich auf dem Rodelberg, das Lagerfeuer der 
Hirten brannte, die Hirten hatten sich eingefunden, Beleuchtung und 
Lautstärker installiert, die Musik ( Lustigen Musikanten von Brögbern) im 
Anmarsch und dann dieser ergiebige Regen. Aber kein Problem für die 
Vorstandskollegen des Förderkreises: das Bürgerzentrum öffnet seine Türen 
und schon können die Kinder ihre Maritnsgans in Empfang nehmen, es gibt 
Glühwein, Kakao und frische Waffeln und das alles im trockenen. Schade 
zwar für die jungen Leute, die eigentlich das Martinsspiel am Rodelberg 
aufführen wollten. Ihnen und vor allen Dingen Judith Bojer, die mit ihnen das 
Spiel eingeübt hatte, von dieser Stelle noch einmal herzlichen Dank für ihre 
Bemühungen. Hoffentlich sieht es im nächsten Jahr besser aus.  
Dank sagen wollen wir einmal allen Eltern und ihren Kindern, die trotz des 
schlechten Wetters gekommen sind und sich auch bei uns sichtlich wohl 
gefühlt haben. Schön, dass ihr alle da wart!! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier stehen wir trocken und können somit der Musik der „Brögberner Musikanten“ 
lauschen. 



Nikolaus komm in unser Haus... 
 
so sangen schon die Kinder vor vielen vielen Jahren zu diesem Fest. Auch wenn sich 
die Größe der Gaben in den letzten Jahren sehr geändert hat, der eigentliche 
Besuch des „heiligen Mannes“ verzaubert unsere Kleinsten immer noch.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Große erwartungsvolle Augen blicken ihm entgegen, wenn  
er in unserem Wohngebiet über den Dieksee kommt,  
begleitet von seinem treuen Knecht Ruprecht.  
 

In diesem Jahr war auch Petrus den vielen Kindern und Erwachsenen 
gut gesonnen: mal kein Regen, als sie sich zum Dieksee aufmachten. 
Schöne klare Sichtverhältnisse ließen die Beleuchtung des Bootes sehr 
stimmungsvoll zur Geltung bringen. Das Licht spiegelte sich 
wunderschön auf der ruhigen Wasserfläche wieder. Knecht Ruprecht 
war so hingerissen von diesem schönen Anblick, dass er fast 
erschrocken war, als das Boot am Ufer anlegte. Wieder hatten die 
DLRG-Helfer der Ortsgruppe Holthausen-Biene einen sicheren Steg ins 
Wasser gebaut,  damit der hl. Mann mit seinem Gefolge trockenen 
Fußes an Land gehen konnte. Begleitet von den „Brögberner 
Musikanten“ folgten die Kinder mit ihren Eltern dem Nikolaus und seinem 
Helfer Knecht Ruprecht zum Bürgerzentrum. Hier erwarteten sie die 
Vorstandsmitglieder des Förderkreises in einem festlich geschmückten 
Haus mit heißem Kakao, Glühwein, heißen Würstchen und einem 
Nikolaus aus Schokolade. Natürlich wünschte sich der Nikolaus von den 
Kindern Gedichte und Lieder. Aber mit so einer Fülle von Angeboten 
hatte er bestimmt nicht gerechnet. Fast hätte er seinen nächsten Termin 
verpasst.  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Viel Applaus gab es für alle Kinder, die ihren Beitrag zu dieser gelungenen Feier leisteten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auch die Kleinsten waren mutig: dicht gedrängt am Mikrofon sagten sie ihr Gedicht auf 



Advent, Advent,  alles rennt 
und kauft -und kauft Geschenke, Gänse, Enten und Puten, 
und wie sie sich sputen 
dann sind sie blank, geh´n schnell noch zur Bank. 
Zu Hause wird geputzt, gesaugt und poliert,  
ist es da ein Wunder, wenn manche Hausfrau die Nerven verliert! 
So sollte die Adventszeit nicht sein.  
Sie sollte eine Zeit der Besinnlichkeit, des Nachdenkens, des Erinnerns sein. 
Wir sollten Kontakt zu den noch gebliebenen Freunden aufnehmen, uns an 
unsere Kindheit erinnern und an unsere Kinder, als sie noch klein waren.  
Wir erinnern uns doch noch, wie unsere Kinder mit leuchtenden Augen den 
ersten Weihnachtsbaum betrachteten.  
In allen unseren Gedanken sollte auch Gott sein und wir sollten ihm danken, 
dass wir diese Adventszeit gesund erleben dürfen. 
 

Margot Gehrke, 95j. Mutter einer Gauerbacherin 
 
 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
KNOBELABEND DER STRAßENNACHBARSCHAFT „  AM WALLGRABEN “ 

 
Schon Tradition geworden ist der 
Knobelabend der Straßennachbarschaft „Am 
Wallgraben“, der in diesem Jahr bereits zum 
20. mal stattfand. 
Angefangen hat der, von den Familien 
Achtermann und Book organisierte 
Knobelabend im Jahre 1988 in der Gaststätte 
am Jägerplatz.  Danach waren wir einige 
Jahre in der Gaststätte Klaas - Schaper zu 
Gast. Seit dem Jahre 2002 nutzen wir die 
Räumlichkeiten im Bürgerzentrum. 

Da unsere Nachbarschaft allmählich in die 
Jahre gekommen ist, sind wir froh, so ortsnah 
die Möglichkeit zu haben, an einem geselligen 
Abend die gut nachbarschaftlichen 
Beziehungen zu pflegen.  

Die Teilnehmerzahlen von 21 – 29 Personen lassen erkennen, dass der 
Knobelabend gerne angenommen wird. Dem Sieger des Knobelabends wird für ein 
Jahr, den von Josef Schwegmann handwerklich und künstlerisch hervorragend 
gestalteten Pokal anvertraut.  

 



Bilanz der Gauerbacher Schießsportfreunde im Jahre 2008 
 
Auch in diesem Jahr nahmen Schützen aus dem Gauerbach am Pokalschießen während 
des Laxtener Pfarr- und Gemeindefestes und beim traditionellen Ortspokalschießen 
teil. 
 
Seit November 2004 bietet der Förderkreis Wohnpark Gauerbach allen interessierten 
Schützinnen / Schützen an, regelmäßig einmal im Monat, im Laxtener Schützenhaus 
zu trainieren. 
An jedem 3. Montag im Monat von 19.30  -  21.00 Uhr ist der Schießstand für 
Mitglieder des Förderkreises Wohnpark Gauerbach und solche, die es noch werden 
wollen, gemietet. 
Die Ergebnisse im Jahr 2008 waren annähernd mit 2007 vergleichbar 
 
Pokalschießen Pfarr- und Gemeindefest vom 10. – 12. 09. 2008 
 
An diesem, von der Schießgruppe Laxten organisiertem Turnier, nahmen wir mit drei 
Herren- und einer Damenmannschaft teil. 
Leider hatten wir nicht das Glück den Wanderpokal vom letzten Jahr zu verteidigen. 
 
Es nahmen insgesamt 15 Herrenmannschaften teil. (Jede Mannschaft besteht aus 5 
Teilnehmern) 
 
1. Mannschaft mit 485,7 Ringe Platz 6 
2. Mannschaft mit 491,1 Ringe Platz 4 
3. Mannschaft mit 458,9 Ringe Platz 9 
 
Jörg Uphus  und Jens Bülte errangen mit 100,3 Ringen das beste Ergebnis der 
Gauerbacher.  
 
Die Damenmannschaft kam leider nicht in die Wertung, weil eine Schützin kurzfristig 
ausfiel und keine Ersatzschützin erreichbar war. 
 
Ortspokalschießen vom 19. - 21. 11. 2008 
 

Es waren insgesamt 19 Mannschaften zum Pokalwettkampf angetreten. Bei dem vom 
Schützenverein organisierten Turnier besteht eine  Mannschaft aus 7 Personen, wobei 
die 5 besten Ergebnisse in die Wertung kommen. 
Der Gauerbach war mit 4 gemischten Mannschaften vertreten. 
 

1. Mannschaft  mit 500,7 Ringe Platz 3 
2. Mannschaft mit 487,9 Ringe Platz 9 
3. Mannschaft mit 485,1 Ringe Platz 11 
4. Mannschaft mit 427,8 Ringe Platz 16 
 

Jörg Uphus errang mit 102,2 Ringen das beste Ergebnis aus dem Gauerbach. 
 

Wer an den Trainingsabenden an jedem 3. Montag im Monat teilnehmen möchte, kann 
sich bei Walter Ahlrichs Tel. 75375 oder Alfons Book Tel. 73679 informieren. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahresbericht der Radfahrgruppe 
 
Mit der letzten Fahrt am Samstag, den 18.10.2008 wurde die 
Radfahrsaison 2008 beendet. 
 
In diesem Jahr wurden 24 Fahrten durchgeführt und 5 angesetzte 
Termine fielen dem schlechten Wetter zum Opfer. 
Im April sowie im September und Oktober sind wir Samstags 
Nachmittags ab 14.30 Uhr gefahren, von Mai bis August traditionell am 
Donnerstagabend ab 18.30 Uhr. 
Unsere Tourlängen lagen zwischen 20 und 70 km, wobei die diesjährige 
durchschnittliche Tourlänge ca. 34 km betrug. 
Eine der Saisonhöhepunkte war die kombinierte Bahn – Fahrrad – 
Bahntour,  Lingen – Leer - Emden – Lingen. 
Bei dieser von Klaus Immenroth sehr gut organisierten Fahrt, nahmen  
15 Personen teil. 
 
Bei uns kann jeder mitfahren (auch ohne Anmeldung), der ein geübter 
Radfahrer ist. 
Unsere Fahrgeschwindigkeit beträgt ca. 15 - 18 km/h.  Es werden 
ausreichend Pausen eingelegt, um Getränke zu sich zu nehmen und 
auch die Einkehr in Gaststätten oder Cafes gehört zum Programm  
 
Wir freuen uns auf die 7. Saison im Jahre 2009, ab Samstag den 18. 
April 2009. 
 
A. Book 



KOCHDUELL AM WALDHÜGEL : DIE HERAUSFORDERUNG 

 
Schon 1 ½ Jahre ist es her, dass die Damen des Waldhügels ihren Männern ein 
fürstliches Menü kreierten. Jetzt endlich hatten die Herren auch Zeit gefunden, den 2. 
Teil des Duells zu absolvieren. Ein sehr geschmackvoll dekorierter Tisch verbunden 
mit herrlichen Düften aus der Küche der Familie Wessling lud zum Genießen ein. 
Und dass die Herren ihren Partnerinnen in nichts nachstehen wollten, zeigte die 
Menüfolge auf der Karte: 
 

Vorspeise:  Ananasscheiben in Bierteig mit Preiselbeeren und Camenbert  
  überbacken 
Suppe: Gemüsesuppe mit Paprika und Käsesahnewolken 
Hauptgang: Gefüllte Champions in Sauce Hollandaise, dazu Knödel und  

gefüllte Rouladen nach bayrischer Art 
 Dessert: Schokoladensegelschiffe mit heißen Aprikosen. 
 
Gespannt verfolgten die Damen jeden Vorgang: Sektempfang, das Auftragen der 
Speisen – alles sollte seine Richtigkeit haben, wollte man doch einen Sieger!! Doch 
letztendlich gab es nur Sieger: allen mundete das Essen heute genauso gut wie im 
Frühjahr 2007. Und der Spaß an dieser gelungenen Aktion hatte Vorrang. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sieht doch ganz appetitlich aus: die Vorspeise. Jedenfalls sind die Herren bis 
jetzt mit ihrer Arbeit sehr zufrieden 



Unsere Jubilare: 
 

Herr Werner Diehm, wohnhaft Am Grünen Revier4, feierte am 11. Sept. d.J. 
seinen 80. Geburtstag. Rita Kramer und Gerd Otten überbrachten die 
Glückwünsche des Förderkreises. 
 

Frau Gertrude Amlung, wohnhaft Am Dachsbau 1, feierte am 15. Sept. ihren   
90. Geburtstag. Josef Knese und Helene Vedder gratulierten recht herzlich.  
 

Frau Frieda Zimmermann, wohnhaft Poggenborg 41, feierte am 6. Nov. ihren 
91. Geburtstag. Die Glückwünsche des Förderkreises überbrachten Agnes 
Schöning und Alexander Hock.  
 

Frau Margret Kuhröber , wohnhaft Am Waldessaum 4, wurde am 13. Nov.       
80 Jahre alt. Werner Schoppe und Gerd Otten gratulierten recht herzlich. 
 

Frau Paula Krummen, wohnhaft Am Waldessaum 14, wurde am 16. Nov.         
80 Jahre alt. Die Glückwünsche des Förderkreises überbrachten ebenfalls 
Werner Schoppe und Gerd Otten. 
 

Frau Gerda Frank, wohnhaft Poggenborg 3, feierte am 23. Nov. Ebenfalls 
ihren 80. Geburtstag. Agnes Schöning und Thomas Bertling gratulierten recht 
herzlich.  
 

Frau Else Flottmann, wohnhaft Am Hasenbrink 38, wurde am 26. Nov. 97 
Jahre alt. Die besten Wünschen vom Förderkreis überbrachte Wilma Meincke. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Fest der Goldenen Hochzeit feierten am 11. Okt. d.J. die Eheleute Paul 
und Anni Deters. Helene Vedder und Josef Knese gratulierten recht herzlich. 



Radstube im Gauerbach eröffnet  
 

Mit  der Eröffnung der Radstube bietet sich für die Bewohner des 
Gauerbaches ein nahegelegener und schneller Radservice. Bereits als 
Jugendlicher verdiente sich der gelernte Kfz-Mechaniker und 
Industriekaufmann nebenbei sein Taschengeld durch die Reparatur von 
Fahrrädern. Nach einigen Jahren im Zweiradgroßhandel, sammelte er 14 
Jahre Erfahrungen im Zweiradeinzelhandel auf den Bereichen Verkauf 
und Reparatur. Seit dem 7.November ist er im eigenen Geschäft tätig.  
Doch nicht nur Reparaturen werden in der Radstube vorgenommen. 
Sowohl ein großes Sortiment an Fahrrädern, als auch Fahrradzubehör 
kann in den Räumlichkeiten am Jägerplatz erworben werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zur Eröffnung gratulierten Helene Vedder (li) und Josef Knese (re) den 
Geschäftsleuten Heinz van Olfen und Gattin 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Termine 2009: 
 
Neujahrsempfang   18. Jan.   16.00 Uhr 
 
Mitgliederversammlung:  13. März   20.00 Uhr 
 
Umweltreinigungsaktion  14. März   10.00 Uhr 
 
Künstlerausstellung   21./22. März 14.00/11.00 Uhr 



Tierquälerei und Vandalismus im Gauerbach 
 

Zweimal innerhalb kurzer Zeit wurden im Gauerbach verletzte bzw. ein toter Igel 
gefunden. Der tote Igel wies Verletzzungen auf , die vom Pfeil einer Armbrust 
herrühren könnten. Der zweite Igel musste aufgrund seiner schweren Verletzungen 
eingeschläfert werden. Ihn hatte man mit einem Bindfaden zusammengeschnürt.  

Was sind das für Menschen, die solch possierliche Tiere quälen? 
Ist es der Spaß am Quälen? Oder ist es nur Langeweile? 

Traurig!! 
 
Aber auch bei einigen anderen Dingen, die auf Vandalismus zurück zuführen 
sind, fragen wir uns: haben Kinder oder Jugendliche zuviel Zeit, mit der sie 
nichts anzufangen wissen?  
 

Demolierte Bank am Rodelberg d.h. mit Farbe beschmiert, den 
dazugehörigen Mülleimer zusammengetreten, den Inhalt auf der Bank 
verschmiert. 
Neues Schild am Kindergarten „Bewegungskita“ mit Farbe besprüht. 
Angekokelte Scheiben am Bürgerzentrum. 
Umgeknickte Rosenbäumchen in den Grünanlagen des Bürgerzentrums. 

 
Man könnte noch viele Dinge aufzählen, nur leider ändert es nichts an der 
Tatsache, das sie passiert sind. Auffällig ist, dass sehr viel Vandalismus in den 
Ferien geschieht. Hier ein Appell an die Eltern und Erziehungsberechtigten: 
sprechen sie mit ihren Kindern/Jugendlichen über eine sinnvolle 
Freizeitbeschäftigung, damit sie gar nicht erst auf solche Ideen kommen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Besagte Bank mit dem zusammengetretenen Abfallkorb, der ein Stück weiter im 
Gebüsch lag. 

 



Kinderpunsch und Knobeln in der Bienensiedlung 
 
 

Frau Conny Spielmanns, Patin des Spielplatzes am Bienenweg, hatte alle Kinder 
aus dieser Siedlung mit ihren Familien und natürlich auch alle anderen 
Gauerbacher als Gäste zu einem adventlichen Kinderpunsch und Knobeln 
eingeladen. Viele Sponsoren unterstützten mit Sach- und Geldspenden ihre Idee. 
Nach einem „Eierpicken“ Ostern und einem Sommerfest war dies die dritte 
große Aktion, deren Sinn es sei, so Frau Spielmanns, die nachbarschaftlichen 
Beziehungen zu fördern, aber auch auf die Rolle eines Spielplatzpaten 
aufmerksam zu machen. Sie betonte, dass die Anwohner sehr genau beobachten, 
was sich auf dem Spielplatz so tummelt und gegebenenfalls eine Meldung an sie 
weitergeben. Es gibt noch mehr Spielplätze in unserem Wohngebiet, die einen 
Paten benötigen. Vielleicht hat ja jemand Lust, so etwas zu übernehmen.  
Viele Kinder und natürlich auch Erwachsene hatte sie mit ins Boot geholt, denn 
allein hätte sie die viele Arbeit nicht leisten können.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dem Besucher bot sich ein stimmungsvolles Bild beim Betreten der Festwiese. 
Unter einem selbstgebastelten Sternenhimmel trat man fast in eine andere Welt: 
Kerzen und Lichter, überall wohin man sah: auf dem Hügel des Spielplatzes, am 
Wegrand, auf Tischen. Viele Kerzen hatte Pastorin Christa de Riese von der 
Kreuzkirche gestiftet und sich persönlich davon überzeugt, wie die herrliche 
Beleuchtung auf die vielen Besucher wirkte.  



Bei einem Glas Punsch an den vielen Feuerkörben oder am Knobeltisch kam 
man schnell ins Gespräch. Und alle waren der Meinung: eine super Idee !! Es 
bedarf sicherlich einer Wiederholung im nächsten Jahr: - Ach ja, das nächste 
Fest oder zumindest der Termin steht schon: Pfingsten 2009. Man merke sich 
den Termin, denn Gäste sind immer willkommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dicht umdrängt war der Knobeltisch der Kinder: mit viel Elan gingen sie ins Rennen. 
– Übrigen, der Name „Bienensiedlung“ stammt von den Kindern. 
 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 


